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Der internationale Kredit
Die Lage der europäiſchen Finanzen

w. Brüſſel, 1. Oktober.
Die Finanzkonferenz begann mit der Erörterung der Frage

des internationalen Kredits. Der franzöſiſche Vizepräſident
Cellier gab eine zuſammenfaſſende ſachliche Darſtellung der
Fragen, behandelte nacheinander den Umfang des Kreditbedürf
niſſes, ſowie die Schwierigkeiten der Kreditoperationen als Heil-
mittel für dieſe Kriſis und ging ſodann auf verſchiedene Vor
ſchläge zur Behebung der Kriſis ein. Er lenkte dann die Auf-
merkſamkeit der Konferenz auf eine Reihe von Vorſchlägen, die
ihm geeignet erſchienen, die Finanzoperationen zu erleichtern.
Schließlich erklärte er, der Völkerbund ſcheine ihm geeignet, dieſe
Beſtrebungen zu fördern, die die internationalen Finanzopera-
tionen zu erreichen ſuchten.

Die Konferenz iſt mit Berichten der verſchiedenen Staaten
über ihre finanzielle Lage überflutet worden. Sachlich ge
nommen, ſind es mehr oder weniger geſchickte Zuſammen
faſſungen des Materials, die in ermüdender Reihenfolge vor
dem Hauſe vorbeizogen. Von ſämtlichen Berichten kann man
in einem Punkte dasſelbe ſagen: daß ſie nämlich die Ten-
denz verfolgt haben, für ihr Land und ſeinen Kredit zu
werben. Darüber hinaus ſind ſehr verſchiedene Tendenzen,
je nach der Lage des Staates, zu unterſcheiden. Die neu
ralen Staaten haben die entſchiedene Neigung gezeigt, einer

zu günſtigen Auffaſſung ihres finanziellen Daſeins entgegen
zutreten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß allerlei geldbedürftige
Regierungen ihren Delegierten den Auftrag mitgegeben
baben, den Wind von Brüſſel in die heimatlichen Segel zu
leiten und Anleihen zuſtande zu bringen oder vorzubereiten.
Das iſt vorausgeſehen worden, und beſonders Holland und
Dänemark haben ihren Bericht entſprechend eingerichtet.
Man kann beobachten, wie die verhältnismäßig weniger
vom Glück begünſtigten Staaten entſprechend mehr den

Ton auf ihre Finanzkraft legen, weil ſie ſich nicht der Ge
fahr ausgeſetzt fühlen, um Darlehen angegangen zu werden.
Man darf aber auch nicht die Gebewilligkeit der Gebefähigen
unterſchätzen. Kommt es, was leider immer noch ſehr un
wahrſcheinlich iſt, zu einer internationalen gemeinſamen
Aktion, dann werden wohl die Neutralen bereit ſein, Opfer
zu bringen.

Die kriegführenden Länder, deren Finanzen auf dem
Feſtland durchweg in bedenklichem Zuſtande ſind, hatten
ſämtlich die ſchwere Aufgabe, einerſeits ihre Hilfsbedürftig-
keit kräftig zu unterſtreichen, andererſeits aber auch wieder
ihre Kreditwürdigkeit möglichſt allem Zweifel zu entziehen.
Weder auf der Seite der Beſiegten noch auf der Seite der
Sieger liegt hier ein Unterſchied der Taktik vor. An ver-
ſchiedenen Stellen betont Frankreich, daß es von allen Län-
dern unzweifelhaft am ſchwerſten gelitten habe, aber auch
die größten Anſtrengungen zum Wiederaufbau mache. Ge
nau ebenſo hat Belgien eine kraſſe Darſtellung ſeiner Leiden
und Verluſte im Kriege mit der Mitteilung verflochten, daß
alles geſchehe, um wieder aufzuſteigen. Ebenſo hat auch
Jtalien ſeine Beweisführung eingerichtet, und überall, ſogar
im deutſchen Bericht, ſehen wir, daß dieſe Staaten bemüht
ſind, nachzuweiſen, daß für die ordentlichen Ausgaben fort
laufend Deckung, wenigſtens annähernd, beſchafft worden iſt.

Alles in allem genommen, iſt die Vorlage dieſer Berichte
doch hauptſächlich nur von ſtatiſtiſchem Werte Wenn dieſe
Berichte von einem neutralen internationalen Ausſchuß ge-
macht worden wären, ſo wäre vielleich das erreicht worden,
was der Völkerbund mit dieſer Generalbeichte der europäi-
ſchen Finanzminiſterien beabſichtigt hat, nämlich eine unge
ſchminkte Darſtellung der Lage der europäiſchen Finanzen,
wie ſie iſt. Am nächſten ſind dieſer Aufforderung England
und Amerika gekommen. Aber ſie hatten auch am wenigſten
Grund, Tendenzen zu verfolgen.

Beginnender Zuſammenbruch der Induſtrie
Eine Wirkung des SpuKbkommens
Der Reichskohlenkommiſſar machte heute vormittag vor Ver

tretern der Preſſe Mitteilung über die Wirkung des Spa-
abkommens auf die Kohlenverſorgung des Reiches. Er ſchilderte
hierbei eingehend die Verhältniſſe, über die wir bereits vor
einigen Tagen berichten konnten. Sehr ſtark macht ſich der
Mangel an Bunkerkohlen bemerkbar, und es erſcheint ſehr frag-
lich, ob unten den augenblicklichen Verhältniſſen eine Belieferung
der Schiffahrt zur Wiederaufnahme des für Deutſchlands
Wiederaufbau unbedingt nötigen Verkehrs mit Ueberſee in wün-
ſchenswerterem Umfange als bisher möglich ſein wird. Vom
1. Oktober wird vorausſichtlich nur noch bis zur nächſten aus-
ländiſchen Bunkerſtation Bunkerkohle gegeben werden können.
Für Amerikafahrten werden wahrſcheinlich Kohlen
nur für die halbe zur Verfügung ſtehen. Wir
wieſen bereits vor einigen Tagen darauf hin, daß beſonders die
Gasanſtalten ſchlecht abſchneiden. Jm Auguſt konnten die Gas-
werke von Groß-Berlin, Hamburg, Köln und anderen Großſtädten
nur mit 30--60 Prozent ihres Kontingents beliefert werden. Bei
den Elektrizitätswerken ſind größere Betriebsſchwierigkeiten bei
den Werken zu verzeichnen, die auf Steinkohle angewieſen ſind.
Die Induſtrie trägt in erſter Linie den Mengen und Sorten-
ausfall, denn ſie hat am meiſten darunter zu leiden, daß jetzt an
Stelle erſtklaſſiger Kohlen minderwertige Stein
kohlenſorten und Braunkohle geliefert werden. Der Monat
Auguſt zeigt daher ſtarke Einſchränkungen und vorübergehende
Stillegungen einzelner Abteilungen und ganzer Betriebe. Die
Not der Induſtrie an Kohlen wird erſt in einigen Monaten offen
zutage treten. Jſt bis dahin nicht eine Sicherſtellung über die aus
Oberſchleſien zu erwartenden Mengen erfolgt, ſo wird auh die
von der Ruhrbergarbeiterſchaft in Ausſicht geſtellte Mehrförde-

die Induſtrie vor dem Zuſammenbruch nicht mehr retten
önnen.

Der Rückgang der geſamten Brennſtoffbelieferung bei der
chemiſchen Induſtrie beträgt 12 Prozent. Die Steinkohlenbeliefe-
rung im Auguſt gegenüber der im Mai iſt dagegen um volle
25 Prozent zurückgegangen. Nach Randbemerkungen in den
Meldekarten haben in der chemiſchen Jnduſtrie 92 Betriebe Still
ſtand von insgeſamt 1335 Tagen gemeldet. Unter ihnen befinden
ſich ſogar zwei bevorzugt belieferte Betriebe. Von dieſen 92 Be-
trieben haben 19 den ganzen Monat, 62 mehr als acht Tage und
11 Beiriebe weniger als acht Tage ſtillgelegen. Aehnlich liegen
die Verhältniſſe bei den Waſſerbauämtern. Bereits jetzt macht
ſich eine Verſandung des Nordoſtſeekanals bei Brunsbüttel be-
merkhar. Bei der Belieferung der Jnduſtrien der Steine und
Erden mit Steinkohlen macht ſich gegenüber der Maihbelieferung
im Auguſt ein Ausfall von etwa 20 Prozent geltend. Die Glas-
induſtrie wurde im Auguſt mit nur 50 Prozent der ihr im Mai
zugeführten Mengen beliefert. All dieſe Jnduſtrien waren
bereits auf 30---60 Prozent ihrer Friedensverbrauchsmengen kon
tingentiert. Die Steinkohlenlieferungen bei der Textilinduſtrie
betrugen im

Auguſt roz.Kuhrgebiet rOberſchleſien. 5526 -10,74702 18a er ausgewählte Betriebe der weſtfäliſchen Textilinduſtrie

davon 2522 To.im Mai 8262 To, Ruhrkohlen An da06 To. davon 1807 To. Ruhriohe.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei der Lederinduſtrie
Hier erhielt beiſpielsweiſe die Hamburger Lederinduſtrie von der
Ruhr im

i Mai Auguſt Proz.
Steinkohle 2691 To. 1697 To. ---82Koks 1076 734 36Die mitteldeutſche Lederinduſtrie dagegen konnte im Mai mit

1803 To. Rohbraunkohle und im Auguſt nur mit 1141 To. Roh-
braunkohle beliefert werden. Die Zuſuhren an die mittel-
deutſchen Papierfabriken an Steinkohlen betrugen im Mai 1570
Tonnen und im Auguſt 295 Tonnen. Von den auf der
Kohle liegenden weſtfäliſchen Zeitungsdruckpapierfabriken, die
auf Rohſteinkohle angewieſen ſind, mußten wiederholt einzelne
vorübergehend ſtillgelegt werden. Die Paptierfabriken in Wilds-
hauſen, Vorſter, Hagen und andere bedeutende Papierfabriken
arbeiteten vorübergehend ſtark eingeſchränkt. Was dieſe Ausfälle
für das Zeitungsgewerbe bedeuten, das jetzt ſchon infolge der
hohen Papierpreiſe kämpft, braucht nicht beſonders hervor
gehoben zu werden. Bei der Kali- Induſtrie beträgt der Rück
gang in der Belieferung von Ruhrſteinkohlen gegenüber den im
Mai gelieferten 40 Proz.

Jn dem Maibericht des Reichsarbeiteblattes heißt es über
die Eiſeninduſtrie u. a.: Unſere Lieferungsverpflichtungen
in Kohle dem Verband gegenüber ſind im Vergleich zu unſerer
Geſamtförderung ſo groß, daß wir ohne Steigerung der Förder
mengen die Eiſeninduſtrie nicht ausreichend mit Kohle verſorgen
können. Damit entfällt die Möglichkeit, die Erzeugung von Eiſen
und Stahl zu heben, was unbedingt nötig iſt, wenn der Jnlands-
bedarf ausreichend gedeckt werden ſoll. Die Roheiſenerzeugung
iſt von 19,831 Millionen Tonnen vor dem Kriege auf 6,2 Millio-

nen Tonnen geſunken. Hält man demgegenüber die Belieferung
die ihr im Auouſt hat zuteil werden können, ſo ergibt ſich ein
recht trübes Bild für die Zukunft. Walz-, Preß- und
Hammerwerke haben ſich noch mit minderwertigen Brennſtoffen
teilweiſe behelfen können. Bei den Stahlwerken jedoch hat der
Ausfall an hochwertigen Steinkohlen zu weitgehenden Betriebs
einſchränkungen geführt. Der Ausfall ſelbſt beträgt 12 bis 15
Prozent. Ausblaſen von Hochöfen, Stillegungen ganzer Stahl
werke mit entſprechenden Arbeiterentlaſſungen ſind entweder
ſchon eingetreten oder zu erwarten Man muß hier unter Um
ſtänden mit dem Zuſammenbruch des geſamten Wirtſchaftslebens
rechnen. Bei den Kupferhütten beträgt der Ausfall an Ruhr
kohlen im Auguſt gegenüber dem im Mai 46 Proz. D'e Sieger
länder Eiſenſteingruben wurden im Auguſt um 30 Prozent
weniger beliefert als im Mai. Lebenswichtige Betriebe
der weiterverarbeitenden Eiſeninduſtrie konnten nur mit 47,7
Prozent beliefert werden gegenüber 82,3 Proz. im Mai. Die
Velieferung der Edelſtahlwerke mit Steinkohlen betrug im Mai
16 672 To., im Auguſt 10 997 To. Die Minderbelieferung im
Auguſt gegenüber Juli (Koks auf Kohle umgerechnet) verteilt ſich
bei der Induſtrie wie folgt:

Reine Induſtrie
Eltwerke
Gaswerke
Nichtſtaatliche Bahnen
Stagatseiſenbahnen
Hanusbrand, geſchätzt

rund 312 300 To.
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Preußenparlament
w. Berlin, 1. Oktober.

Jn Beantwortung kleiner Anfragen äußert ſich die
Regierung u. a. zu dem Erlaß des Unterrichtsminiſters, wonach
wahlunmündigen Schülern der Beitritt zu parteipoliti-
ſchen Vereinigungen und die Teilnahme an thren Ver
anſtaltungen verboten iſt. Nach Auffaſſung aller Parteien des
Hauſes müßte die Parteipolitik der Schule fern
bleiben.

Zu Entſchädigungen für Tiere, die an Maul und Klauen-
ſeuche gefallen ſind, fehlt es der Regierung an Mitteln, wohl aber
werden von den Provinzialverbänden ſolche Entſchädigungen be
zehlt, von manchen ſogar für notgeſchlachtete Rinder.

Ein Antrag Oel ze (Deutſchnat.), darauf hinzuwirken, daß
Schüler bei gemeinſamen Ausflügen freie Fahrt oder Fahrpreis-
ermäßigung erhalten, geht an den Hauptausſchuß.

Es folgt die Beratung eines von allen Parteien unterſtützten
Antrages Dr. Schmidtmann (Zentr.) und Dällmer
(Deutſchnat.) auf Schaffung von Einrichtungen für Minder-
bemtttelte in den ſtaatlichen und privaten Bädern.

Abg. Dällmer (Deutſchnat.): Es iſt notwendig, daß das
Wohlfahrtsminiſterium einen maßgebenden Einfluß in ſozial-
hygieniſcher und ſanitärer Hinſicht auf die ſtaatlichen Väder er
hält. Geſchieht das, dann wird es dem Ziel des Antrages ge
nügen können. Es handelt ſich hierbei nicht nur darum, die
ſtaatlichen Bäder den Wenigerbemittelten mit Einſchluß des
Mittelſtandes zugänglich zu machen, ſondern auch um Maß
nahmen, welche die zahlreichen Bäder in Gemeinde und Privat
beſitz dem ſozialen Gedanken dienſtbar machen.

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Ein Antrag Kopſch (Dem.) erſucht die Regierung, bei der

Reichsleitung auf die Erhöhung des Ehrenſoldes der Kriegs
vetevanen hinzuwirken.

Da kein zuſtändiger Regierungsvertreter anweſend iſt, ſoll
fein Erſcheinen für die nächſte Sitzung gefordert und der An
trag alsdann beraten werden.

Ein Antrag Eſſer (Ztr.) erſucht die Regierung, jetzt öffent
liche Arbeiten namentlich Jnſtandſetzung von ſtaatlichen Ge-
bäuden in möglichſt großem Umfange vorzunehmen und dabei
das Handwerk, beſonders ſeine Organiſationen angemeſſen zu
berückſichtigen. Der Antrag findet im Hinblick auf die zu
nehmende Arbeitsloſigkeit Erklärungen der Zuſtimmung aller
Parteien.

Ein von fozialiſtiſcher Seite eingereichter Abänderungs-
antrag Adolf Hoffmann (U. S.) will an die Stelle der Vergeb-
ung an die Organiſationen möglichſt die eigene ſtaatliche Regie
treten laſſen. Die Anträge gehen an den Hauptausſchuß.

Ein Antrag Adolf Hoffmann (U. S.) fordert die Bereit-
ſtellung von Mitteln zur Entſchädigung von Klein-
tierhaltern für Verluſte durch die Maul- und Klauen-
ſeuche. Mit ihm verbunden wird ein Antrag Lukaſſowiz (Dn.)
zur Bekämpfung der infektionären Anomie
unter den Pferden und die Bereitſtellung der erforderlichen
Schadenerſatzmittel. Die früher in Deutſchland kaum bekannte
Jnfektionsanomie iſt nach den Darlegungen des Antragſtellers
eine Folgeerſcheinung des Krieges. Eine Blutſeuche, die wegen
ihrer anſteckenden Wirkung jetzt unter den Pferdebeſtänden
ganzer Landesteile in verheerender Weiſe aufräumr.

Nachdem ein Regierungsvertreter die Bereitwilligkeit der Re
gierung erklärt hat, im Einvernehmen mit der Reichsleitung für
eine verbeſſerte Viehſeuchenbekämpfung za ſorgen, werden beide
Anträge dem landwirtſchaftlichen Ausſchuß ükerwieſen.

Ein Antrag Lukaſſowiz (Dn.) erſucht die Regierung um
Unterſtützung der ſchleſiſchen Gemeinden, nament-
lich in den Bezirken Breslau und Liegnitz zur Beſchaffung von
Lebensmitteln für dorthin geflüchtete Oberſchleſier.

Abg. Gottwald (Zentr.) unterſtützt dieſen Antrag und bittet
auch die Gemeinden Oberſchleſiens, die Flüchtlinge aus den un
mittelbar gefährdeten Bezirken aufgenommen hätten, in ähnlicher
Weiſe zu bedenken.

Ein Regierungsvertreter erkennt es als ſelbſtverſtändliche
Pflicht des Staates an, ſoweit die möglich die Not der ge
flüchteten Oberſchleſier zu mildern. Der Staat bedient
ſich dabei der Organiſation des Roten Kreuzes. Die Aufnahme-
gemeinden werden nicht nur für ihre bisherigen Aufwendungen
entſchädigt werden, ſondern auch noch beträchtliche weitere Mittel
zugewieſen erhalten.

Abg. Hanke (Soz.): Es handelt ſich um ſchnelle Hilfe. Die
meiſten Flüchtlinge haben inſolge der bewaffneten Angriffe der
Polen ganz plötzlich bei Nacht und Nebel fliehen müſſen, ohne
daß ſie das Notwendigſte mitnehmen konnten. Es fehlt ihnen
vor allem an Kleidern und Wäſche.

Abg. Richert (D. Vpt.) und Buers (Dem.) äußern ſich eben
falls zuſtimmend.

Der Antrag geht an den Hauptausſchuß
Abg. Lüdicke (Deutſchnat.) kündigt für die nächſte Sitzung

einen Wahlgeſetzantrag ſeiner Partei an, da die Regierung ihr
Verſprechen, den Wahlgeſetzentwurf am vergangenen Mittwoch
vorzulegen, nicht eingelöſt habe.

Präſident Leinert: Der Wahlgeſetzentwurf iſt geſtern im
Staatsminiſterium beraten worden.
genommen worden und der Entwurf iſt an das Miniſterium des

e r r uprt awte ächſte Siittwoch, 6. Oktoher, r nachmi ſte Sitzung.Antrag Adolf Hoffmann (U. S.) auf 77 r e
Lichtſpielweſens und a s.

gegen 6 Uhr.

Es ſind Aenderungen vor



Gegen die Verſchleppung derpreußenwahlen
Zur Frage der Neuwahlen in Preußen hat die Deutſchr. en in der Landesverſammlung folgenden An

„Die Verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſamm
bung wolle beſchließen:

die Staatsregierung zu erſuchen, unverzüglich die er
forderlichen Maßnahmen einzuleiten, damit die Neuwahlen
zum preußiſchen Landtag auf Grund eines Notwahl
Pupe n ten ſpäteſtens am 12. Dezember ſtatt
finden können.“

Gleichzeitig hat die Fraktion den Entwurf eines Not
wahlgeſetzes eingebracht, in dem als für die Wahl eines Ab
geordneten vorgeſehene Stimmenzahl 40 000 vorgeſchlagen
und an der bisherigen Wahlkreiseinteilung feſtgehalten wird.
Die Vorlage eines Notwahlgeſetz-Entwurfes ſoll einer
weiteren Verzögerung der Angelegenheit, wie ſie ſeit Mo
naten von der Regierung betrieben wird, vorbeugen.

Gleichzeitig hat die Deutſche Volkspartei beantragt:
„Die Staatsregierung zu erſuchen, die Landtags

wahlen auf den 12. Dezember anzuberaumen und
dieſen Wahlen das Reichstags Wahlrecht vom 6. Juni zu
grunde zu legen, insbeſondere die dort vorgeſehene Wahl
kreiseinteilung beizubehalten, ſoweit nicht das Ausſcheiden
von Landesteilen aus dem preußiſchen Gebiete eine Aende-
rung notwendig macht. Die im Reichstagswahlrecht für
die Wahl eines Abgeordneten vorgeſehene Stimmenzahl
von 60 000 iſt hierbei auf 45 000 herabzuſetzen.“

Der Vorlegung eines fertigen Notwahlgeſetzes durch die
Deutſchnationale Volkspartei wird man nur voll zuſtimmen
können. Wenn etwa die Mehrheitsparteien ſich auf den
Standpunkt ſtellen ſollten, daß man für die Schaffung des
preußiſchen Wahlgeſetzes „gründliche“ Arbeiten gebrauche, ſo
wäre das eine bewußte Jrreführung der öffentlichen Mei-
nung. Die Frage, ob die einzelnen Wahlkreiſe größer oder
kleiner und wie ſie abgegrenzt werden ſollen, iſt für den
Wähler tatſächlich völlig gleichgültig. Jede Normierung hat
hier ihre Vorzüge und ihre Fehler. Es iſt deshalb das einzig
Richtige, die beſtehende Wahlkreiseinteilung möglichſt beizu-
behalten; die ſtändige Aenderung von Wahlgeſetzbeſtim-
mungen, von denen doch die eine ſchließlich ebenſowenig ideal
ſein kann wie die andere, iſt ein Unfug, der höchſtens aus der
Hoffnung einzelner Parteien, bei einer Wahlkreisänderung
beſſer abzuſchneiden, verſtändlich wird, für die Wähler aber,
wie geſagt, belanglos iſt. Auch die Frage aber, ob die für
die Reichstagswahlen vorgeſehene Stimmenzahl von 60 000
auf 45 000 oder auf 40 000 oder ſonſtwie herabzuſetzen wäre,
ſt eine Zweckmäßigkeitsfrage von keineswegs beſonderer
Bedeutung. Auch für ihre Löſung ſind jedenfalls keiner-
lei tiefgründige Erwägungen nötig, ſie braucht nicht einen
einzigen Tag die Fertigſtellung des Wahlgeſetzes hinaus-
uzögern. Es iſt ein Zeichen politiſch reifer Staatsvölker,
ß ſie verfaſſungsrechtliche Beſtimmungen ſo wenig wie

möglich ändern und umwerfen. Das Vorgehen der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei iſt nicht nur vom
Standpunkt der Achtung vor dem Geiſt der Verfaſſung und
der politiſchen Reinlichkeit zu begrüßen, ſondern zeigt zu
gleich den zweckmäßigſten und ſachdienlichſten Weg, die
Durchführung der preußiſchen Neuwahlen ſchnellſtens und
ohne überflüſſige Künſteleien zu ſichern, die in Wirklichkeit
nur aus poarteipolitiſchem Jntereſſe hervorgegangene
Schaumſchlägereien wären.

Baranowitſchi in polniſcher Hand
w. Warſchau, 1. Oktober.

Jm Generalſtabsbericht der polniſchen Armee vom
30. September heißt es: Nach Zerſtreuung der im BVereiche von
Lida konzentrierten Sowjettruppen ſetzten unſere Truppen die
eilige Verfolgung des Feindes in öſtlicher Richtung fort. Der
Feind zieht ſich in vollſtändiger Auflöſung, von allen Seiten von
unſeren Truppen angegriffen, zurück. Eine der SowjetDiviſto
nen ging gänzlich zu uns über, nachdem ihre Kommiſſare, die zur
Widerſtandsleiſtung drängten, ermordet waren. Die von Slonim
vorrückenden großpolniſchen Truppen nahmen am 30. September
in heldenmütigem Angriff Baranowitſchi.

Aus Riga wird gemeldet: Jn der Dienstag-Sitzung der
Hauptkommiſſion wurden Joffes Friedensbedingun-

S n beraten. Dieſe, die angeblich das Selbſtbeſtimmungsrecht
er Völker anerkennen, dabei aber die Volksabſtimmung nur in

Oſtgalizien vorſehen und die Länder am Bug dagegen ohne Ab-
ſtimmung Rußland zuerkennen, riefen hier große Verwunderung
hervor.

da. Genf, 1. Oktober.
Der „Genfer Tribüne“ zufolge wird in engliſchen Regierungs

kreiſen davon geſprochen, daß der Oberkommiſſar Sir inald
Tower auf ſeinen Poſten nach Danzig nicht mehr zurückkehrenwerde und durch einen Schweizer oder Norweger rer werden
würde. (Die Dena gibt die Meldung mit allem Vorbehalt wieder.)

Selbſt Polen gegen Korfanty
Aus Beuthen wird berichtet: Die polniſchen Plebiszit- Mit

arbeiter laufen weiter gegen Korfanty Sturm. Jn einer
J in Kattowitz proteſtierten ſie energiſch gegendie Anſchläge auf ihren Bund. Sie erklären heute öffentlich: Die

Lügenkünſte, Verleumdungen, Hinterliſtigkeiten und Beſtechungen
des Korfantiy vermögen nicht, unſere Organiſation zu ſprengen.
r r re r Prgder des Vorſtandes, die ſich zuen lügenhaften Erklärungen un er ungeſetzlichen Auflöſundes Bundes kaufen ließen. geſetzt iöfung

Ein neues Flugblatt wendet ſich an die Zivil- und Kriegs
invaliden, Witwen und Waiſen mit folgenden Worten: Könnt
Jhr noch Vertrauen haben, die Jhr Eure Renten und Unter-
ſtützungen erhalten werdet, wenn die Zukunft des oberſchleſiſchen
Volkes eine Kaſte diktiert, die das Recht und die Freiheit mit
Füßen tritt? Oeffnet die Augen und überzeugt Euch, daß die
polniſche Schlachta nur zum Schein mit Euch liebäugelt. Wer
kennt dieſe Herren beſſer als wir, die wir täglich Gelegenheit
haben, ihre verwerfliche Taktik und Mißwirtſchaft zu beobachten

Das rechte Weichſelufer bleibt polniſch
Die deutſche Regierung hatte am 15. Auguſt der Bot-

ſchafterkonferenz in Paris einen eingehend begründeten Proteſt
gegen die von ihr gefällte Entſcheidung über das weſtpreußiſche
Abſtimmungsgebiet überreicht, wonach der rechte Weichſelufer
ſtreifen ſowie fünf dort befindliche Dörfer völlig unberechtigter-
weiſe den Polen zugeſprochen wurden. Die Votſchafterkon
ferenz hat jetzt dem Präſidenten der deutſchen Friedens
delegation in Paris nachſtehende Antwort zugehen laſſen:

„Jhr Vorgänger hat mit einer Note der Friedenskonferenz
einen Proteſt der deutſchen Regierung gegen die von den
alliierten Regierungen über das Abſtimmungsgebiet von
Marienwerder getroffene Entſcheidung überreicht. Die deutſche
Regierung erklärt daxin, jede Verantwortung für Folgen dieſer
Entſcheidung ablehnen zu müſſen, die ſie nicht anerkennen kann,
da ſie, wie ſie ſagt, mit den Beſtimmungen des Friedensver
trages nicht vereinbar iſt und ebenſoſehr im Widerſpruch mit
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker wie mit den geographi-
ſchen und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten des Landes ſteht.
Indem ich den Empfang dieſer Mitteilung beſtätige, habe ich
die Ehre, Jhnen mitzuteilen, daß die Konferengz die Berechtig
ung des Proteſtes Jhrer Regierung bei der Entgegennahme
der Entſcheidung, die Jhnen mitgeteilt worden iſt, nicht aner-
kennen kann. Die Mächte haben in voller Ausübung ihrer
Rechte gehandelt, die ihnen der Artikel 97 des Friedensver-
trages zuerkennt. Sie ſind nur von dem alleinigen Wunſche
geleitet worden, dieſen Artikel anzuwenden; ſie haben ebenſo-
wenig das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker verletzt, wie ſie
die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten des Landes verkannt haben.
Die deutſche Regierung kann ſich übrigens nicht weigern, eine
Entſcheidung anzuerkennen, zu deren Annahme ſie ſich durch
die Unterſchrift unter den Friedensvertrag verpflichtet hat.“

Die Antwort der Votſchafterkonferenz vermeide ſorgfältig
jedes Eingehen auf den Proteſt der deutſchen Regierung, deſſen
Begründung eben nicht zu widerlegen iſt.

Swinemünde, das neue Kiel
w. Kiel, 1. Oktober.

Die Entwertung der Kieler Föhrde als Kriegshafen infolge
der Schleifung der Feſtungswerke und der durch die Kohlen-
knappheit bedingten wirtſchaftlichen Notwendigkeit, die Minen-
ſuchverbände in die Nähe ihres Tätigkeitsgebiets zu ſtatiomeven,
hat dazu geführt, einen Teil der Seeſtreitkräfte der Oſtſee
Swinemünde als Hauptſtützpunkt zuzuweiſen. Die Schiffs
ſtammdiviſion, die die Beſatzungen der noch im Dienſt zu ſtellen
den Schiffe in ſich veveinigt, ſoll Stralſund als Standort er-
halten. Die beiden Seefeſtungen Swinemünde und Pillauwerden von der Marine beſetzt. Jn Kiel bleiben die wichtigſten
Marinebehörden, die bisher dort ihren Sitz hatten, ferner die
Küſtenwehrabteilung und ein Teil der Seeſtreitkräfte.

150 000 Mann! Vom Reichswehrminiſterium wird mitgeteilt,
daß mit dem heutigen Tage die 50 Kilomcterzone geräumt und
das Heer auf 150 000 Mann vermindert worden iſt.

„Der Sieg vor 30 Jahren“
Am 1. Oktober 1890, geſtern vor 30 Jahren, wurde das

1870 von Bismarck geſchaffene Sozialiſierungs-
geſetz zu Fall gebracht. Der „Vorwärts“ veröffentlicht aus
dieſem Grunde einen mit der Jubelnummer des „Berliner
Volksblattes“ vom 1. Oktober 1890 gezierten Leitartikel
Eduard Bernſteins, der allerlei leſenswerte Offenherzigkeiten
enthält. Seine ihm nur Genugtuung erweckenden Betrach-
tungen ſtellen feſt, daß das Schlimmſte, was das Sozialiſten
geſetz an Gewaltakten gezeitigt habe, faſt als ein Jdyll
den heutigen Erlebniſſen gegenüber erſcheine. Schuld daran
trage neben der „Reaktion“, wie Bernſtein „leider hinzu
fügen muß“, das „über und über mit Blut be-
fleckte Gewaltregiment der Bolſchewiſten“
in Rußland.

Des weiteren gibt Bernſtein zu, daß das Sozialiſten
geſetz nur deswegen nicht den von Bismarck beabſichtigten
Erfolg gehabt habe, weil die Liberalen ſeine Faſſung
zugunſten der Sozialdemokratie ſtark abgemildert
hatten. Trotzdem wäre anfangs die Entmuti gung
ſo groß geweſen, daß ſogar Wilhelm Liebknecht im Reichsteg
emphatiſch erklären mußte, die Sozialdemokratie wolle die
Revolution nicht“.

1890 ſchlug den Sozialdemokraten die Rettungsſtunde?
„Wilhelm II. war an das Ruder gekommen. „Die

Sozialdemokratie überlaſſen Sie Mir“, hatte er erklärt und
wollte, von der Unfehlbarkeit ſeiner Staatskunſt überzeugt,
einen eigenen, einen „neuen“ Kurs ſteuern, der ſich aber ſehr
bald auch als ein Zickzackkurs erwies. Keines ſeiner Mittel
chen, kein Wechſeln der Tonart hatten den gewünſchten Er-
folg. Unter dem gemeinen Recht wuchs die Sozialdemokratie
erſt recht, und eines Tages war Wilhelm II. ſelbſt die
„vorübergehende Erſcheinung“, für die er gewähnt hatte, die
Sogialdemokratie erklären zu können.“

Wir brauchen dieſen Auslaſſungen nichts weiter hinzu
zufügen, als daß nach unſerer Anſicht die Sozialdemokraten
allerdings voll berechtigt ſind, dieſen Gedenktag mit
einer Siegesfeier zu begehen. Er brachte dem deutſchen
Bürgertum die erſte ſchwere Niederlage und ſtellt damit den
Anfang des Leidensweges dar, der uns in die Schmach und
das Elend des heutigen Deutſchlands geführt hat.

Herausgabe deutſchen Eigentums aus Jtalien. Aus Rom
wird gemeldet: Die Regierung beſchloß, das kleine deutſche Eigen
tum bis 50 000 Lire des jetzigen Wertes hevauszugeben. Jn Be
tracht kommen Barſummen, Handwerksgzeug, kleine Jminobilien.
Die Maßnahme ſoll einen ſozialen Charakter haben. Die Be
handlung des größeren Eigentums iſt noch ungeklärt, Verhand
lungen darüber ſchweben noch.

Zentralarbeitsnachweis für Heimarbeit. Auf Veranlaſſung
des Bundes deutſcher Offizierfrauen, Berlin SW. 11, Halleſche
Straße 20, iſt ein Zentralarbeitsnachweis für Heimarbeit für
Frauen des Mittelſtandes ins Leben gerufen worden, der ſich zur
Aufgabe gemacht hat, jede erdenkliche Art von Frauenarbeit aus
findig zu machen, welche Damen ausführen können, die zu einem
Nebenerwerb gezwungen ſind, ſich aber von ihrem Haushalt nicht
trennen können. Jn allen größeren Orten ſind unter Kontrolle
ſtehende Annahmeſſellen für Heimarbeit vorgeſehen. Handel und
Jnduſtrie, auch Private, werden gebeten, von dieſer Einrichtung
Eebrauch zu machen und Aufträge in Näh- und Flickarbeiten,
kunſtgewerblichen Arbeiten, Schreibarbeiten, Adreſſenſchreiben
und dergleichen mehr zu richten an die Geſchäftsſtelle des Zentral
heimarbeitsnachweiſes des B. D. O., Berlin SW. 11, Halleſche
Straße 20.

Der Allgemeine Wohlfahrtsverband deutſcher Lehrer und
Lehrerinnen, der auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblickt, tritt
am 6. Oktober zur 12. Hauptverſammlung in Kaſſel zuſammen.
Zur Beſprechung kommen nach einer Würdigung der Geſamt-
arbeit: „Die Allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt“, „Der Jung-
helferbund“, „Die Lage der Privatlehrerinnen“.
durch Frl. Sprengel, Berlin-Friedenau, Hedwigſtraße 7). An
die Verhandlungen ſchließt ſich am 7. und 8. Oktober die
Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für das höhere
Mädchenſchulweſen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. „Die
Reichsſchulkonferenz und der Deutſche Verein f. d. höh. Mädchen
ſchulweſen“ und „Die Durchführung des Arbeitsſchulgedankens
im Lyzeum und den weiterführenden Anſtalten“. (Näheres
durch Oberlyzealdirektor Dr. Friedrich, Kaſſel, Ständeplatz 1.)

Nickiſch Dr. h. c. Der Kapellmeiſter des Leipziger Ge
wandhauſes, Geheimer Hofrat Arthur Nikiſch, wurde von der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig anläßlich ſeines
25jährigen Jubiläums zum Dr. b. c. ernannt.

Anna Niſſens Traum
Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)
Später als gewöhnlich trennte man ſich an dieſem Abend.

Der junge Bartels war ein ſo unterhaltſamer Menſch, wußte
ſo viel zu erzählen und tat ſo „gemein“, gar nicht wie ein
reicher Marſchbauernſohn, ſondern als ob er zeitlebens mit
den Heidebauern verkehrt habe. Sogar die Kinder hatten
ſich mäuschenſtill um den Tiſch gruppiert, um nur kein Wort
pon den luſtigen Schnurren des Herrn Studenten zu ver-
lieren. Nun zogen ſie dahin durch die ſtille Heide ihrer
heimatlichen Hütte entgegen. „Willkommen, o ſeliger Abend“,
ſangen die Kinder; die friſchen, andächtigen Stimmchen
hörten ſich ganz feierlich an in der tiefen, nächtlichen Heide-
ſtill e.

Eine halbe Stunde ſpäter war auch in dem Lüthſchen
Gehöft alles zur Ruhe.

Marianne ſaß angekleidet am Fenſter ihrer Kammer.
Das Herz klopfte ihr zum Zerſpringen. Sie fühlte wohl,
daß es nicht gut getan war, Paul Bartels das nächtliche
Stelldichein zu bewilligen. Aber konnte ſie denn anders?
Er hatte ihr ja keine Zeit zum Erwägen gelaſſen, und wann
fand ſie ſonſt Zeit und Gelegenheit, allein mit ihm zu
ſprechen!

Nebenan ſchlug die Wanduhr Mitternacht. Da ſtieß ſie
den Fenſterflügel auf, ſchob die Töpfe mit den Pantoffel
blümchen und Fuchſien auf dem Sims beiſeite, ſtieg hinaus
und ſchlich leiſe an der Mauer entlang in den Garten. Paul
Bartels ſaß ſchon in der engen Pfeifenkrautlaube, in der kaum
drei Perſonen Platz fanden, und die wie ein grüner Strand-
korb ausſah. Als Marianne ſich näherte, ging er ihr
entgegen und legte den Arm um ihre Taille.

„Komm,“ ſagte er leiſe, „wir gehen in die Heide
Und ſie gingen weit hinaus durch den Heideduft und die
Mondhelle. Engumſchlungen wanderten ſie geradeaus, ohne

und Wunſch, denn die ſtille Welt ihrer Umgebung war
für ſie verſunken und verſchwunden und an ihre Stelle das

Ühende, ſelige Gefilde ihrer jungen Liebe getreten. Als
ſie müde vom Gehen waren, raſteten ſie am Rücken eines
lütenbedeckten Hünengrabes, und die Stunden verrannen,

und über dem Moor brauten ſchon die weißen Nebelballen
des neuen Tages, als ſie aufbrachen und heimwärts gingen,

Am nächſten Tage gab Paul ſeine Abſicht kund, die Ge-
ſchwiſter Lüth mit nach Huſum zum Jahrmarkt zu nehmen.
Es war Donnerstag, der Haupttag im Markt, wo die Land-
bevölkerung der Umgegend dort zuſammenſtrömte. Vater
und Mutter Lüth erteilten gern ihren Konſens: die Arbeit
drängte nicht gerade, und Marianne hatte ſonſt ja überhaupt
kein Vergnügen.

Mitte Nachmittags kamen ſie in Huſum an. Jn dem
ſelben Gaſthof, wo Paul Bartels abſpannte, waren auch
Thordſens eben angefahren, Suſe und Helmut. Der Maler
wollte am nächſten Tage nach Hamburg abreiſen. Suſe hatte
noch allerhand Beſorgungen in der Stadt zu machen. Beide
begrüßten Marianne und Jens ſehr herzlich. Nachdem man
in einem ſeparaten Zimmer Kaffee getrunken hatte, machte
Suſe ſich auf den Weg in die Geſchäfte, während Helmut ſich
den Geſchwiſtern Lüth und Paul Bartels zu einem Gang
durch den Jahrmarktsrummel anſchloß.

Jn dem dichten Gedränge, das zwiſchen den Budenreihen
und mehr noch in der Nähe des Karuſſells herrſchte, kamen
ſie aber bald auseinander. Helmut Anderſen und Jens Lüth
ſahen ſich plötzlich allein; Paul und Marianne waren im
Menſchengewühl verſchwunden.

Eine Weile ſuchten ſie ohne Erfolg; dann lotſte Helmut,
dem eine Ahnung des Tatbeſtandes dämmerte, ſeinen Ge
fährten in den Ratsweinkeller, wo Tingeltangel war, und
wo ſie feſtklebten, bis die Dämmerung anbrach und draußen

die Lichter aufflammten. r deEine enge, dunkle Twiete führt von der Hauptſtraße an
die Schriffsbrücke. Als Helmut um die Ecke bog, kam ihm
jemand nachgerannt, und umklammerte ſeinen Arm, und als
er ſich unwillig umdrehte, ſah er in das blaſſe, ihm mit einem
unbeſchreiblichen Ausdruck zugewandte Geſicht Anneline
Niſſens. Ein Gemiſch widerſtrebender Empfindungen, Ueber
raſchung und Schreck und eine unbeſtimmte Angſt nahmen
ihm momentan die Fähigkeit, zu ſprechen. Nur wenige
Worte vermochte er hervorzuſtammeln

Wie ſah ſie aus! Aus dem roten Kopftuch, das ſie tief
in die Stirn gezogen hatte, quoll das Gewirr ihrer offenbar
aufgelöſten Haare. Ein ſchäbiger Regenmantel, der offenbar
nicht ihr gehörte. umflatterte ihre Geſtalt und fiel lang bis
auf ihre Füße nieder.

„Anneline, Kind biſt du's wirklich?

gehen, wo es ganz einſam iſt. Jakob iſt auch in Huſum; wenn
er mich ſieht, bin ich verloren.“

Helmut begriff, daß irgend etwas Beſonderes vorge-
fallen ſein mußte, und daß es nicht ratſam ſei, Anneline mit
in die Wirtſchaft zu nehmen. Ohne etwas zu antworten, zog
er den Arm des Mädchens feſt in den ſeinen und führte ſie
durch die Twiete zurück, über die Großſtraße, und durch den
Schwibbogen des Rathauſes in die ſtillere Schloßſtraße,
Wenige Minuten weiter empfing ſie das Dunkel der alten
Kaſtanienallee, die in den Stadtpark führte.

Da blieben ſie ſtehen, und Helmut bog mit einer ſanften
Bewegung das verzauſte Köpfchen zu ſich empor und ſah
ttolnd in das weiße, ſeltſam entſtellte Geſicht der Ge
iebten.

„Anilin, geliebte ſo red' doch! Was haben ſie dir
getan, wo warſt du ſo lange? Wo ſind deine roten Bäckchen
geblieben?“

„Ja, wo ſind die geblieben,“ ſagte Anneline herbe, „und
wo war ich?!
ſie mich, als ich ihr ſagte, daß ich nicht von dir abließe. Und
dann hat ſie mich eingeſperrt in der Kellerſtube und mir
meine Kleider fortgenommen, daß ich mich nicht anziehen
konnte, und hat mich hungern laſſen mittags einen Teller
Leuteeſſen das bei uns nicht umſonſt in der ganzen Marſch
verrufen iſt und abends und morgens Waſſer mit Bro
und nichts weiter, und das ſollte ſo anhalten, bis du aus der
Gegend fort biſt. Aber ſie hat doch die Rechnung ohne den
Wirt gemacht. Heute ſind ſie nach Tating zu Gaſt, Vater
und ſie, und die Leute ſind faſt alle nach Huſum zu Markt,
nur unſer eines Dienſtmädchen, die rote Lucie Blinken nicht;
mit der hatte ſie geſtern auch Spektakel. Und wie ſie alle
fort ſind, hat das Mädchen eine Leiter an das Kellerſtuben
fenſter geſtell? und eine Scheibe eingeſchlagen und mich her-
ausgelaſſen, weil ich ſie dauerte. Und weil ſie ich ſage nie
mehr Mutter weil ſie alles abgeſchloſſen und die Schlüſſel
von allen Stuben mitgenommen hat, konnte ich nicht an
meine Kleider und mußte ſo fort im Unterrock und Nacht
jacke, und Lucie hat mir ihren Mantel und Kopftuch gegeben,
damit ich nicht ſo auffalle. Dann bin ich rüber in Koog ge
gangen und hörte, daß du in Huſum ſeieſt, und da bin ich zu
Fuß her, um dich zu ſuchen, und es iſt ein beſonderes Glück,
daß du mir gleich entgegenläufſt und ich dich finde

(Fortſetzung folgt.)
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Halle uns Amgebung
Halle, 2. Oktober.

i abvau der Vieh und r
it dem 1. Oktober 1 e Zwangswirtſchaar Wie und Fleiſch aufgehoben. Damit iſt der

Handel mit dieſen Waren im Jnlande völlig frei. Ferner ſällt
ſ fur die Auslandeware die bisherige Zentraliſation der Einfuhr
l durch die Reichsfleiſchſtelle bezw. Reichsfettſtelle fort, und die
t Einfuhr wird in die Hände des dazu berufenen legitimen4 Handels zurückgelegt. Bei der ſchlechten Finanglage des Reiches
7 iſt jedoch eine unbeſchränkte Einfuhr vor der Hand

noch nicht möglich. Es werden daher von der Reichs
regierung für die verſchiedenen Waren monatliche Ein
fuhr-Kontigente feſtgeſetzt, die nicht überſchritten werden

n dürfen. Das Shſtem der EingelEinfuhrbewilligung muß
infolgedeſſen bis auf weiteres noch aufrecht erhalten werden.

z Die bisherige behördliche Tätigkeit iſt hierbei in Zukunft aus
t geſchaltet. Die Erteilung der Einfuhrgenehmigu ſowie die
g Verteilung der Kontigente liegt vielmehr einem elbſtverwalt
2 ungskörper ob dem Ueberwachungsausſchuß für die
e Einfuhr von Schlachtvieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und Schmalz (Ueberwachungs Ausſchuß für
7 Fleiſcheinfuhr) in welchem vertreten ſind: das Fleiſcher
e gewerbe, die FleiſchwarenJnduſtrie, die KonſumvereinsOrgani-
d ſationen, der SpeckeinfuhrHandel, der Viehhandet.
J Ferner haben in dem Ausſchuß Sitz und Stimme zwei
r Vertreter der Arbeitnehmer. Das Miniſterium für Ernährung
2 und Landwirtſchaft, das Finangzminiſterium und das Wirt-

ſchaftsminiſterium entſenden gleichfalls einen Kommiſſar in
den Ausſchuß.r Die r hhaftsſtelle des Ueberwachungs Ausſchuſſes befindet

ie ſich Mohrenſtraße 51. Die Telegramm Adreſſe iſt „Auslands
fleiſch“, Weh Amt Zentrum 6891. Bei dieſer Geſchäfts
ktelle ſind einzureichen:r e Prunnhragrtaäge für Schlachtvieh, Fleiſch

J und Gefrierfleiſch, Pörelfleiſch, Speck,n Corned beef, Schmalz, Rind und Hammel-
ette.n grhereen aller Art und Därme ſind einfuhrfrei.

rd Einfuhrberechtigt ſind alle Firmen, die für die beantragten
Waren Handelserlaubnis beſitzen. Nummer und Datum der
letzteren müſſen bei Einreichung des erſten Antrages angegeben

m werden. Ferner können auch Kommunalverbänden und indu-
n M ſſtriellen Werken Einfuhr-Genehmigungen für den Selbſtbedarf
e erteilt werden. Der Ueberwachungs- Ausſchuß ſelbſt darf Ein
n. Rfuhr- Geſchäfte nicht tätigen. Um Verzögerungen und Rück
e kragen zu vermeiden, ſind im Antrage außer Artikel, Menge
d bezw. Gewicht auch das Herkunftsland, Grenzübergangsſtelle,

n Preis bezw. die Währung, in welcher die Zahlung erfolgen ſoll,
nung aAufzugeben. Für die Erteilung der Einfuhr Genehmigung
che wird eine Gebühr von 28 Prozent vom Werte der genehmigten
ür Menge erhoben. Der hierbei zugrunde gelegte Durchſchnitts
ur preis wird an Hand des jeweiligen Weltmarktpreiſes vom Aus
tSs d ſchuß feſtgeſetzt. Da der neue Selbſtverwaltungskörper auf ge
mr meinnütziger Grundlage aufgebaut iſt, werden Gewinne irgend
cht upvelcher Art nicht erſtrebt. Bei Auflöſung des Ausſchuſſes werden
lle etwaige Ueberſchüſſe an das Reich abgeführt.
nd Um Fälſchungen der Einfuhr-Bewilligungsſcheine unmöglich
ng zu machen, werden dieſe auf Anweiſung des Ausſchuſſes durch
en, die Organe des Reichsbeauftragten für die Ueberwachung der
en Ein- und Ausfuhr an den aufgegebenen Grenzübergangsſtellen
al M ausgeſtellt. Die Einfuhr-Genehmigungen haben eine Gültig-
che Rkeitsdauer von einem Monat und ſind nicht übertvagbar; ver-

fallene Einfuhr-Genehmigungen können erneut eingereicht
nd Rberden. Da der Ausſchuß nach rein kaufmänniſchen Grund
itt ſätzen arbeitet, iſt hinreichende Gewähr dafür gegeben, daß die
en. eingehenden Anträge mit größter Beſchleunigung erledigt

M verden.

es Der Winterfahrplan kommt einen Tag früher. Der
2 I Winterfahrplan ſollte bekanntlich urſprünglich in der gewohnten
die Weiſe am 1. Oktober eingeführt werden. Die Einführung wurde
re M aber ſpäter zum 25, Oktober in Ausſicht genommen. Jn Wirklich-
ie keit wird der Fahrplan einen Tag früher in Kraft treten. Der

pn Reichsverkehrsminiſter hat ſoeben beſtimmt, daß er am 24 Ok-
ns tober in Kraft treten wir'd. Schon bei der in Ausſicht
es genommenen Verſchiebung war die Rückſicht auf die Verkältniſſe
1.) in den beſetzten weſtlichen Gebieten maßgebend. Frankreich geht
pe- nun endgültig nicht am 24., ſondern ſchon in der Nacht vom 28.
e J auf den 24. Oktober von der weſteuropäiſchen Sommerzeit, die
es unſerer mitteleuropäiſchen entſpricht, auf die weſteuropäiſche

Die weſteuropäiſche Zeit wird dann auch für den
Zugverkehr im beſetzten Gebiete maßgebend ſein. Jm bürger-

ichen Verkehr bleibt dagegen die mitteleuropäiſche Zeit in
Geltung. Man wird alſo dort mit zwei Zeiten zu rechnen haben,
die eine Stunde auseinander liegen, an Grenzorten mit einer

M kholländiſchen Eiſenbahnſtation ſogar mit drei Zeiten. Die
Rkolländiſchen Eiſenbahnen fahren nach der Amſlerdamer Zeit,

die der weſteuropäiſchen Zeit um 20 Minuten vor, der mittel-
europäiſchen um 40 Minuten nach geht.

Unantaſtbare Sparkaſſen-Guthaben. Vielfach ſind Ge
wüchte verbreitet, daß von den Einlagen auf den Sparkaſſen

Zeit über.

unſinnige Gerüchte, denn von irgendeinem Abzug vom Kapital
kann in keiner Weiſe die Rede ſein. Die Kapitalertragsſteuer,
die ſchon ſeit einem halben Jahre in Kraft iſt, bezieht ſich ledig

RuUch auf die Zinſen, ſo daß jemand, der für 100 Mark Kapital
8,50 Mark im Jahre Zinſen erhält, ganze 35 Pfg. an Kapital-

ertragsſteuer zu entrichten hätte.
Städtiſcher Verkauf von Käſe

Sonnabend, den 2. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 51 001 bis
51 500 vormittags von 8-—-1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mark abgegeben.

in der Talamtſchule am

d Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
t Die Rote KreuzMedaille 2. Klaſſe wurde Fräulein Ger
d krud Hollrung von hier verliehen.
r Evangeliſcher Erziehungstag für die Provinz Sachſen in
t Halle. Die Provinzialgruppe des Bundes Haus und Schule

hält vom 10. bis 12. Oktober hierſelbſt einen Erziehungstag ab,
auf welchem die zurzeit brennenden Fragen der Erziehung und
des Unterrichts von berufenen Männern vorgetragen und geklärt
werden ſollen. Indem wir das Programm der Tagung, welches
reiche Anregung verſpricht, hier folgen laſſen, bemerken wir nur
noch, daß General Superintendent D. Schöttler ſich dem in Gr-
furt tagenden Evangeliſchen Bunde nicht hat verſagen können
und daher ſeine Anſprache nicht am Montag nachmittag, ſondern
ſchon am Sonntag abend halten wird. Derſelbe hat auch am
genannten Tage die Predigt im Digkoniſſenhauſe übernommen.

Für die Tagung ſind folgende Veranſtaltungen in Ausſicht
genommen: Am Sonntag, den 10. Oktober: vorm. Predigt über
chriſtlich evangeliſche Erziehung in allen Kirchen der Stadt Halle;
nachm. Kindergottesdienſt (als Text wird empfohlen: Lucas 2,
A--h2 oder 2. Tim. 8, 12--17); abends 8 Uhr: 1. öffentliche
Verſammlung im Reformrealgymnaſium, Frie-
ſenſtraße 8/4. Eröffnungsanſprache: Konſiſtorialrat Gut
ſch mid t Halle. Vorträge: Große Lehrer und Erxzieher.
a) Martin Luther und Auguſt Hermann Francke; Paſtor Wott
rich -Sangerhauſen. b) J. J. Rouſſegu und J. F. Peſtalozgzi;
nſpektor Buchmann Halle. e) Schlußwort; Prof. D. Lan g

Falle. Montag, den 11. Oktober: vormittags 10 Uhr im Dig-koniſſenhaus, Mühlweg 7: vworſandeſigung mit Zu

u. ſ. w. 10 Prozent des Kapitals abgezogen würden. Das ſind

jehung der auswärtigen Mitglieder. Nachm. 8 Uhr: 2. öffentbe und Hauptverſammlung im Reformreal-
gaymnaſium. Anſprache: Generalſuperintendent D. Schött-
le r Magdeburg. Vegrüßungen. (Es wird gebeten, dieſelben
anzumelden Vortrag: Die Stellung des Religions-
unterrichtes im nationalen Bildungsweſen.
Geh. Regierungsrat Profeſſor Von gt Thale. Abends 8 Uhr:
8. öffentliche Verſamwlung im Reformreal-
ymnaſium. Begrüßung: Superintendent Dr. Harniſch-Sale. Vortrag: Chriſtliche Erziehung und zer-

förender Zeitgeiſt. Bundesdirektor Winkler-Oels.
Schlußwort: Stadtſuperintendent Mein hof Halle. Dienstag,
den 12. Oktober, im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27: Vorm.
9 Uhr: e Lehrer Sommer- Halle. Vorträge: a) Sind
unſere Kinderverwahranſtalten ſozialiſierungsreif? Superinten-
dent Moehr- Halle. b) Erwachſen dem Kindegottesdienſt be
ſondere Aufgaben aus der veränderten Lage des Religionsunter-
richts? Paſtor E. Wagner- Halle. Jm Gemeindehaus.
Albrechtſtraße 27: Nachm. 8 Uhr: Vorträge: a) Welche Aufgaben
r dem Konfirmandenunterricht aus der veränderten Lage
des Religionsunterrichts in der Schule? Paſtor Dr. Hage-
meyer- Halle. Welche Wege weiſt die wirtſchaftliche und
religiösſittliche Entwicklung unſeres Volkes der Pflege der kon
firmierten Jugend? Paſtor Giſeke-Hallg An alle 4 Vor
träge knüpft ſich eine freie Ausſprache. Auswärtigen Gäſten
ſtehen Freiquartiere in beſchränkter Anzahl zur Verfügung. An
meldungen hierfür nimmt Lehrer Fr. Sommer-Halle, Wie
landſtraße 2, bis 8. Oktober entgegen.

Geiſtliche Abendmuſik. Am Sonntag, den 3. Oktober,
abends 288 Uhr findet in der Ulrichskirche zum Beſten der
evangeliſchen Deutſchen in Oberſchleſien eine geiſtliche Abend-
muſik ſtatt, veranſtaltet vom Kirchengeſangverein „Ulriciang“
(Burghardtſcher gemiſchter Chor). Leitung: Kantor Paul Burg
hardt. Mitwirken u. a. Opernſängerin Frau Gertrud
Schüller-Kaetzel, (Geſ.-Konzertmeiſter Knoch (Violine),
Organiſt Bloßfeld (Orgel). Näheres iſt aus den Plakaten
zu erſehean. Vorverkauf bei H. Hothan und Kaufmann
Rühlemann, Leipziger Straße 97. Karten zu 4 M., 2 und
1 Mark.

Das Platzkonzert des Muſikkorps der Sicherheits Polizei
ndet am Sonntag von 11 1235 Uhr auf dem Ranniſchen

Platz ſtatt.

Weißenfels, 1. Okt. Kreistag.) Der Kreistag des
Landkreiſes genehmigte den Haushaltsplan für 1920, der mit
2 426 805 Mark abſchließt. Die Mehrbelaſtung einzelner Kreis-
teile bei der Kreisbeſteuerung wurde aufgehoben. Die Gemein-
den ſollen zu gleichen Teilen zu den Steuern herangezogen
werden. Die Unterhaltung der Kreisſtraßen koſtet 1920 369 395
Mark. Für Obſt werden etwa 278 745 Mark vereinnahmt. Das
Dienſteinkommen der Kreisbeamten wurde erhöht bzw. neu ge
regelt. Für den Deutſchen Schutzbund wurden 3000 Mark be-
willigt. Die gleiche Summe erhält die Stadt Oſterfeld als Zu-
ſchuß zum Bau einer Kleinkinderſchule. Die Kreiskartoffelſtelle
wurde aufgelöſt. Ein dringlicher Antrag, 200 000 Mark zur
Senkung der Kartoffelpreiſe zu bewilligen, wurde angenommen.
Zur Regelung der Wohnungsverhältniſſe wurde ein Kreis
wohnungsamt eingerichtet. Die Herren Reinhardt-Burg-
werben, Schneider Schleinitz, Kluge Stolzenhain und
Krug-Runthal wurden zu Milgliedern der Landwirtſchafts
kammer gewählt.

Naumburg, 30. Sept. (Theatergemeinde Schau
bühne.) Der Gedanke der Gründung einer Theatergemeinde
nach bewährtem Leipziger Vorbild, die unſerer Stadt den Fort
beſtand eines in erſter Linie nach künſtleriſchen Geſichtspunkten
geleiteten Theaters verbürgt, hat in Naumburg den gleichen freu-
digen Anklang gefunden, wie ſeinerzeit in Leipzig und anderswo.
Es liegen, obwohl der erſte Aufruf erſt am Sonnabend erfolgte,
bereits über 200 Mitgliedſchaftserklärungen vor.

Erfurt, 1. Okt. (Dreiſter Diebſtahl.) Am Mitt-
woch früh wurde eine Zeitungsausträgerin in der Torfahrt eines
Hauſes der Wörthſtraße von einem unbekannten Manne über
fallen und ihres Zopfes beraubt. Die Frau erhielt von dem
Manne einen Schlag auf den Kopf, ſo daß ſie gegen die Wand
zaumelte. Der Täter iſt entkommen.

Rudolſtadt, 20. Sept. (Geſtrafte Nichtwähler.)
Bei der letzten Wahl des erſten Bürgermeiſters von Rudolſtadt
blieben 1399 wahlberechtigte Bürger der Wahlurne fern. Für
den Verzicht auf die Ausübung des Wahlrechts war jedoch eine
Strafe von 3 Mark feſtgeſetzt, und ſo wird dem Stadtſäckel die
Summe von 4197 Mark zufließen, ſofern nicht ausreichende Ent
ſchuldigungen beigebracht werden.

Mühlhauſen, 30. Sept. (Ein ſchlechtes Geſchäft.)
Unſere Stadt hatte etwa 800 Paar Schuhe für den Betrag von
rund 50 000 Mark gekauft, um ſie durch die Altkleiderſtelle an die
minderbemittelte Bevölkerung abzuſetzen. Die Schuhe ſtellten
ſich aber als minderwertig heraus und wurden auf Beſchwerde der
Stadt hin wieder abgenommen. Als aber die Stadt den bereits
bezahlten Kaufpreis zurückforderte, ſtellte ſich heraus, daß die
liefernde Firma dazu nicht mehr in der Lage war. Wir ſtehen
alſo vorläufig vor der Situation, daß ſowohl die 800 Paar Schuhe
als auch die 50 000 Mark weg ſind.

Langenſalza, 80. Sept. (Vorbjldliches Beiſpiel.)
Der Rittergutsvächter Unger in Alterſted? hat dem hieſigen
Magiſtrat das Angebot gemacht, ungefähr 200 Zentner Kartoffeln
an die ſtädtiſche Bevölkerung zum Preiſe von 15 Mark je Zentner
frei Haus abzugeben.

l. Genthin, 1. Okt. Eine Familie an Fleiſchver
giftung erkrankt) Nach dem Genuß von Fleiſchwaren
erkrankte die geſamte Familie des Arbeiters Hoppe im nahen
Altenplathow an Vergiftungserſcheinungen. Die drei Töchter im
Alter von 4, 7 und 11 Jahren ſowie die Ehefrau ſtarben nach
wenigen Stunden. Der Ehemann iſt auf dem Wege der Beſſe-
rung.

1. Jerichow, 1. Okt. (Obſt- und Gemüfſeſchau.
Ertrunken.) Eine Obſt- und Gemüſeſchau plant der hieſige
Obſtbauverein für den 10. Oktober. Die diesjährige reiche Ernte
iſt für das Unternehmen günſtig und man hofft, eine umfang
reiche intereſſante Ausſtellung zu Stande zu bringen. Jn
einem unbewachten Augenblick ſtürzte beim Spielen der zwei-
jöhrige Knabe Sonder ins Waſſer und ertrank.

Sonneberg, 30. September. (Eine
Steuerhinterzieher.)

geſchloſſenen Feſtſtellungen muß er etliche 40 000 Mark Steuern
nachzahlen. Außerdem wurde er mit 40 (00 Mark beſtraft. Von
dieſem Geſamtbetrage wird die Stadt ungefähr die Hälfte er-
halten.

Leipzig, 1 Oktober. Raubüberfall auf offener
Straße.) An einem der letzten Abende gegen 349 Uhr iſt ein
Paſſant, der die Bergſtraße entlang nach der Kohlgartenſtraße
zu ging, von einer Anzahl junger Burſchen und Männer an-
gehalten und ihm unter Bedrohung mit Revolvern und Gummi-
knütteln ein längliches Paket entriſſen worden. Während ſich
der Vorgang abſpielte, ſind viele Paſſanten an der Anſamm-
lung vorübergegangen, ohne daß jedoch einer Miene gemacht
hat, dem Bedrängten beiguſtehen,

H7 Sporkbertchte
Rennen zu Berlin-hoppegarten-Grunewald

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Dorn-Rennen. 1. Freibeuter Dre

mer, 8. m Tot.: 11, 10, 10. Ferner liefen: II,
Onyx. Schadow-Rennen. 1. Heideroſe (Müller)
2. Glückskind, 3. Sybill Morel. Tot.: 20, 11, 11, 21.
liefen: Schakal, Moritz, Sterna, Gondler, Südtirolerin.
3. Oppenheim-Rennen. 1. Graf Ferry (Schmidt), 2. Perikles,
8. Chimäre. Tot.: 12, 10, 12. Ferner lief Widerhall. 4. Baſe-
dowRennen. 1. Lebensgefährte (Janek), 2. Pallenberg
und Dunſt. Tot.: 14. 5. Trollhetta-Ausgleich. 1. Käthi
(Behr), 2. Finnländer, 3. Germa. Tot.: 114, 24, 15, 58. Ferner
liefen: Ordensritter, Diadem, Snob, Eris,
6. Prieſterwald-Ausgleich. 1. Parther (Schmidt), 2. Neulüß,
8. Givet. Tot.: 24, 16, 22. Ferner liefen: Revelin, Sappe.

2. Traäu

Majoratsherr. T. Holländer-Rennen. 1. Kolmershof
(Bleuler), 2. Leichtſinn, 3. Tannenfels. Tok.: 20, 15, 42. Ferner
liefen: Faida, Wächter, Haubitze II.

Rennen zu Hannover
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

1. Preis von Niendorf. 1. Sternbild (Danek); 2. Baſi
lisk; 8. Katzenjammer. Tot.: 21, 17, 25. r liefen Letzter,
Nicham, Eisblüme. 2. Travemünder Jagdrennen. 1. Oce an a
a Krüger); 2. Geheimtip. Tot.: 13. 3. Preis von Bolten

agen. 1. Aſra (Ackermann); 2. Herſenier, 3. Bogarwo. Tot.:
41, 18, 21. Ferner lief: Nicolo. 4. Gaſt-Ausgleich. 1. Cra-
j o wa (Danek); 2. Dardanos; 3. Helmchen. Tot.: 26, 12, 12, 15.Herner liefen: Konrad, Saxnot, Oneida, Toska II. 6. Schwär-

1 .Ribiſel (Lewicki); 2. Schwerenöter;
8. Sperber. Tot.: 13, 15, 17. Ferner lief: Lotosblume.
7. Gneversdorfer Rennen. 1. Oberon (Olejnik); 2. Faſchings
fee; 3. Roſenbuſch. Tot.: 21, 16, 25. Ferner liefen: Wolfgang,
Dayſi, Fiſcherin. 8. Wiederſehen-Jagdrennen. 1. Liberia
(Braune); 2. Maßlag; 3. Anruf. Tot.: 24, 18, 15. Ferner liefen:
Berber, Hyperbel,

Rennen zu Hamburg-Horn
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“.

1. Jennfelder-Rennen. 1. Raugraf (Stolpe), 2. Smaragd,
8. Horſt. Tot.: 18, 10, 11. Ferner liefen: Tonart, Puſſi Whee
ler. 2. Farmenſener Flach- Renner. 1. Rekrut (Gereke),
2. Jeſchute, 8. Nimbus. Tot.: 45, 20, 17. Ferner liefen Süd
oſt, Tulpe, Hilde II. 3. Fotografo-Ausgleich. 1. Wider
ſt an d (Brown), 2. Tarifa, 83. Wolfram. Tot.: 16, 11, 11.
Ferner lief: Armada. 4. Preis von Jſerbrook. 1. Oni x
(Buchholz), 2. Ortrud, 8. Schnucki II. Tot.: 14. 5. Blankeneſer
Ausgleich. 1. Tantalus (Brown), 2. Hamdani, 3. Anemone.
Tot.: 22, 14, 21. Fevner lief: Prophetin. 6. Schiffbecker
Hürdenrennen. 1 Wachtel (Weber), 2. Atiella, 3. Frneke.
Tot.: 31, 17, 14. Ferner lief: Erda. 7. Gardenig- Jagd

1. Schnucki (Gerete), 2. Claudio, 8. Marc Auxel.
ot.:

Rennen zu Magdeburg am Sonntag, 3. Oktober. Unſere
Vorausſagen: 1. R.: Blumenleſe--Sandſchack; 2. R.: Harmonie--
Wilna: 3. R.: Nova--Radom; 4. R.: Stall Lenz--Orkus; 5. R.
Slota Lipa--Demetrius; 6. R.: (Orkus)--Parodie--El Diablo;
7. R.: Escadron-Segantini.

Das Turnier des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung
deutſchen Halbblutes, das am Sonnal-end im Deutſchen Stadion
ſeinen Anfang nimmt und ſich bis zum 9 Oktober erſtreckt, iſt
weitaus das bedeutendſte, das jemals in Deutſchland ſtatt
gefunden hat. Zum erſten Male wird in Berlin bei Spring-
konkurrenzen die Möglichkeit geboten, am Totaliſator zu wetten.
Am 1. Tage findet vormittags 9 Uhr auf dem Wagenplatze der
Rennbahn Grunewald die Prämiierung der ausgeſtellten Halb
blutpferde ſtatt, wozu jede deutſche Halbblutzucht ihr beſtes
Material geſandt hat Um 11 Uhr werden dann im Stadion die
ſämtlichen Halbblutpferde vorgeführt, außerdem das
Material, das die preußiſche Geſtütverwaltung aus ihren Zucht
anſtalten zur öffentlichen Schau ſtellt. Der erſte Tag bringt von
Turnierkonkurrenzen u. a. den Preis des Sankt Georg, eip
Jagdſpringen, dann eine Materialprüfung für dreijährige in
ländiſche Pferde, eine Eignungsprüfung für Zweiſpänner, inderen beiden Abteilungen zuſommen 24 Geſpanne ereiere-
zen und eine Ermunterungs-Dreſſur- Prüfung mit 34 Mel

ungen.
Fußball Länderkampf Oeſterreich Deutſchland 3 2. Vor

25 000 Zuſchauern fand am Sonntag in Wien die Begegnung
der beiden repräſentativen Ländermannſchaften von Deutſch
land und Oeſterreich ſtatt. Der deutſchen Elf wurden bei ihrem
Erſcheinen lebhafte Ovationen dargebracht. Das Spiel nahm
einen glänzenden Verlauf, der indeſſen die Spielſtärke der
einzelnen Mannſchaften nicht richtig wiedergab, denn nicht die
beſſere, ſondern die glücklichere Mannſchaft gewann. Die erſte
Halbzeit verlief torlos. Jn der 10. Minute nach Wiederbeginn
glückte es dagegen Sutor (1. Fußball-Club Nürnberg) das erſte
Tor für Deutſchland zu ſchießen, dem dann in ziemlich regel
mäßigen Abſtänden drei für Oeſterreich folgten. Jn der 48.
Minute gelang es Seiderer (Fürth), den zweiten Erfolg für die
deutſchen Farben zu erzielen. So blieb es bis zum Schluß und
mit 3:2 verließen die Oeſterreicher als Sieger den
Platz. Auf deutſcher Seite waren beſonders Sutor, Seiderer,
Harder und Stuhlfaut hervorragend, während auf der gegner-
iſchen Seite der Mittelläufer Schenkat glänzte.

tuer Hürdenrennen.

amte

Vier erſte Sieger
und vier Plätze

u. a. Kova, Maiſon Rouge, Lanövogt, Brünella

wies der

„Jockei“
in ſeinen Vorausſagen auf.

Die neueſte Kummer iſt erſchienen
und überall zu haben.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Vollzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Haus Heiling. Far den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

Ott le,vo Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei

Maikotten.
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Leipziger Votierungen.

Laurahütte geſteigert und gewannen etwa 20 Prozent.

17 Prozent höher ſtellten. Phönix trat mehr in den Hinter-
Farbwertegrund, konnte aber ihren Kursſtand gut behaupten.

Leipaig, den 1. Oktober.
und unten zu verzeichnen. Von Speg'alpapieren ſtellten
für dieſe waren Aenderungen von 4 bis 5 Prozent nach oben barer Ware etwas feſter, für ſpätere Lieferungen änderten ſich

aber die Preiſe mit Rückſicht 4uf die etwas ſchwächeren Deviſen
nicht. Heu war feſt, für Stroh beſtand
Kartoffeln wurden ſtark ang-boten. iZurückhaltung. Kommunen ſind zu 28 bis 29 Mark Käufer.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

lebhafte Rachfrage.
Der Handel

Chemnitrer Bank- Riebeckbier 227. .ebr. Böhler um 20 Prozent, KölnRottweil um 7 Prozent und
verein J 159, do. Vorzugsaktien] 123, Zellſtoff Waldhof um 9 Prozent höher. Kaliwerte zeigten keine

e. Hypothe- Leipziger Malzfabrik] 141,50 einheitliche Veränderung. Petroleumwerte waren gut angeregt
r 4 147. r h S e feſter zu mäßig erhöhten Kurſen. Bei Banken war

S ute reges Jntereſſe bemerkbar unter Bevorzugung von Disareiace Pro h konto Kommandit, die 4 Prozent gewannen. Die Deviſenkurſe
Oelsnitzer Kuxe 915, Gröüwitzer Papiert 290 ſchwächten ſich mäßig ab. Auslandswerte waren feſt. Deutſche
Gr. S t Paller ar Zementfbr.] 154, Anleihen konnten ſich behaupten.

enbahn udelsburger Devi k Berlin. 1. OktobZimmermann an 163. 7 t. D.7 evisenKkurse. erlin, 1. ober.Pittlor, Teiprig x 427, wer 385, Die amtlichen Votierungen für telegraphische Aus-
Sondermann Stier] 190, Hugo Schneiäer, zahblungen stellen sich an der heutigen Börse in Ver-Zimmarwangw öbendiiz 229 p h zareaert gleichung zum vorhergehenden Tage in Mark wie folgt:

ipziger Kamm- rehlitzer Stamm-A. Ägarnspinnerei. 403, Prioritäts-Akt.] 2000, 1. Oktober 30. SeptemberStöhr Co. 1 5062 v 6100, Geid Brief Geld BriefBerliner Metallnotierungen: Immer orerg T r T rBerlin, 1. Oktober. Preise für 1000 kg in Mark. Sedan orberdam 15.92 16.92 7252 aRaffinade-Kupfer 99-99 Orig. Hütten-Alumin. (in Walz- geren t2050 2100 draht oder Drahbtwaren) We e S a deOriginal -Hütten-Weichblei h Sagen u neral h725--735 Zinn (Banca-Straits-Billton) Helsingtors 17580 17620 18455 18495Orig.-Hütten-Rohzink 6150/6200 ſtalien 25450 25530 257220 25780
im freien Verkehr 940--950 Hüttenzinn(mind. 9995) 5900/6000 London 213,50 214, 216.75 217.25

Remelted-Platten-Zinkö25--635 Reinnickel (98-990 44004500 New-Vork 61,55 61.661, 62,18 62.32Orig. Hütten Alumin. 98-9990 Antimon (Regulus) 900/925 Paris. 409.,5 410.45 414,55 415,45
„(in gekerbten in Sie i errov- o 55072 ,50 988,50 r 99632003: ür 1 kg 1 Spanien 900.,10 901.,90 904, 905, 95Börſenſtimmungsbild. Berlin, 1. Oktober. Der über et aber l 73raſchend gute Jahresabſchluß der Laurahütte führte der ſchon regten des abgest. 3 r r zig

ſeit langem für Montanwerte auf der Börſe dervorgetretenen Budapest 19 48 1953 1978 198
Kaufluſt neue Nahrung zu. Jn erſter Linie waren natürlich

Nam- Produktenbericht. Berlin, 1. Oktober. Die Haltung des
hafte Beſſerungen erfuhren ferner Bismarckhütte und Hoeſch, Produktenmarkts entbehrte der Einheitlichkeit. Speiſeerbſen
die 6 Prozent gewannen, ferner Bochumer, die ſich zeitweiſe um waren wenig begehrt, dagegen herrſchte feſte Haltung für

Futterhülſenfrüchte, namentlich infolge auswärtiger Nachfrage.
Von Lupinen waren gute neue gelbe Sorten begehrt. Raps er

und Glektropapiere hatten teils gleichmäßige Kursbewegung, zielte wiederum höhere Preiſe. Mais ſtellte ſich in ſofort greif

Mais, 1
v Feß I e e eKartoffeln, unsortiert

sortiert
Reis, frei Kaiwaggon Hamburg. per 1 Kg 9.90.
Reis, Brasil-Vollreis per 1kg 8,80, per 1 Kg 9,60.
Burmareis 14 tätig frei KRaiwaggon Hamburg

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen
kleine

Futtererbsen
Linson
Peluschken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen
Seradella, alte

neue
Vicia villosa
KapsRühbsen
Leinsaat
Aohn
Dotter
Senfsaat
Hirse, inländi
Donauhirse
Trockenschnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melass
Wiesenhbeu, lose
Kleecheu
Stroh, drahtge

gebündelt
oko ab Hamburg

sche

preßt

J e o

e

1. Oktober
260-2852053
160 175
400 460
150160
160 175
130--150
70-80

e
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f. Pöge Elekt.
Poppo Wirth
Porta-Union
Prebsp. U.-8.

Rasquig Frb.
Rathgeber W.
Rauchw. Wlt.

Ravensd. Sp.

J. E. Reineck
Reisholt Pap.
ßoiß Martin
Reinf. Kraft

50 Khoeig. Braun
do. Chamotte
do. Elektrizität
Rhein. Georb.
do. Metallw.
do. do. Vrr.-Akt.

452.00 60. Möbelstoff.
do. -Nassau B.
do. Spiegelglas
do. Siahſwerk

do. Westi.
do. do. Cement

do. do. Kalkw.
do. do. Spreng.
Rheydt Elekt.
Dav. Richter
Riebeck Mont.
J. D. Riedel
8. Riohm Söhne
Gedr. Ritter

Rockstr. Sohn.
Roddergr. Br.
Rombach.“H.
Ph. Rosenthal
Rositz. Braun

do. Zucker-R.
kütgersworko

Sachsenwerk
Sächs. B. Pl.
do. Cartonn.
do. Guß. Döhl

do. Kammg. V.
do. Thör. Pil.-C,

do. Wagg. Wd,
do. Webstuhl.
Saline
Sangorh. M.
Sarotti, Schokol.
6 SJaverbrey
Saxonia Cem.
0. F. Schaefer
Schedewitz K.

Schering Ch.
do. Vrz.-Akt.
krastSohieß&Co.
Schimisch, C.
Seohles. Zinkh.
do. do. 8t.-Pr. 17
do. Colluloso
do. El. u. Cas A
do. Lein. Krm.
do. Mühlenw.
do. P.-Cem. Gr.
do. Textilw.
Sehlob Schulto

H. Schneider
8choe Jer-kit.
W. A. Scholten
Schomburg

Gebr. Schönd.
Schönebeck
Schönw. Porz.
Herm. Schött
Schrift. huck
Sehud. Salx.
do. nobe
Schuek. Co.
H. A. Sehuto
f. Schulz jua.

Schwolm. Eis.
Seock Möhlb.

Siemens H.
Silseia P.-It.. e
Simonius Coll.

v Jan. Ranner
Sprengat. C.
Smotd. Hötto
Stahl A Möike
Stahned. Terr.

Stabf. Ch. F.
Steaua Rom
Stett. Bred. C.

Cham. D.

R. Stock Co.
H. Stodiek Co.
Stöhr Co. K.
Stoew. Nähm.

445.00ſol. J. dern.
Telt. Kanaltr.

Tempolh. Feld
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Schwanebok.

Slemens Glas
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Terr. M. Bot. 6.
do. N.-Schönh.
do. Nordost
do. Rud. -dohst.
do. Südwest
do. Witzleben

Teut. Misburg
Thale kisenh.

Far. Thoméo
Thörts V. Oelf.
Thör. Nade u. St.

do. Salinen
Leonh. Tietz

Titels Kunsttöpt.

Trachb. Zuck.
Triptis A. G.

Töllfb. fFlöha
Tärk. Tab.-A.

Ung Zuckert.
Union Foh. P.
U. d. Lind. Bau

do. Vrz.-Akt,

Vr. Brl. F.-6.
Vr. Brl. Mörtelw.
Vr. Chm. Chrib.

do. Dtsch. Petr.

do. Frk. Schuh.

un

W o c

Titte! Kröger

Tuchfb. Aach. S

C s

Unterh. Bma.

Varz. Papiert.
Ventzki, Ua.

2

do. Ot. Nickeol.

do. Flanschfb.
M

11

do. Glzst. Elbt.
do. Gothanja. 20
do. Kohl. A.-6G.

do. K. Troitsch
do. Laus. Glas
do. Metw. Hall.
do. Ard. 80. Spt.
do. Pinsolfabr.
do. Schmirgel

do. Smyrna- T. l
do. Thür. Met,
do. St. Zyp. u. W.

Viktoriawerk.

Vogel Tel.-Dr.
Vogt Wolt
Vogtld. Masch.

e

fortlaufende Motierungen.

s a

do. Vrr. Akt.

s 888

Zeit. Maseh.

do. Töllfabr.
vorw. Bbiel. Spiol
Vorwohl. Prtl.

8 8211

28 88

Wander-Work.
Warstein. Gr.
Woass. Gelsenk.

Wegelin Russl.
Wegoel Höbo.
Wenderoth
Wernshausen

do. Vra. Akt.
Wersch. Weiss.
Wesor A.-6.
l. Wess. Porz.
A. Wess. Sch.
Woestdeut. dut.
Westereg. A.

do. Vrz.-Akt.
Westfal. Com.
W. Drht. Hm.

do. Eis u. ODrht,
do. Kupfer

Westl. Boden

Wiekiog Prtl.
WVickrath

Wiel. Hardtm.
Wiesloch. Ton
Wilhelmshütt
WilkeDampfk. u. C.
Wilmrsd. Rhg.
Missner, Met.
Wittener Glas

do. Gußstahl
Wittkop. Tief.
Mrede, Mälz.
Wunderlich
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Zeilstott-Ver.
Zollstoff-Waldh.

Kolonial-Werte

do.

Deutseh.-Ostafr. G.
Kamerunk. G. A1000M.

100 M.
Neu Guinea
Ostafr. E.-6.-A
Otavi Min. u. Eb,
do. Genubsch.

42 gio48 1924

Oest. Sodbahn

Canada. Pac.
t. NMeridiogal
t. Mittelmeer

12.00 Westsizilan.
Prinz Heinr. -B.,

Orientdahn
Schantungb.

l Strb.

Baſtim. u. Ohio 430

50.-646. 00 Otari Minon

Hamb. Paketf.

63.25-62. 37

5 Pr. Stssch. Bismarckhütte 770
6 do. 2 Bochum Gub5 do. I. 2. 22 Buderuskisen00 5 do. I. 11.22 Dtsch.-Luxemb

.00 o. (id.) Gelsonk. Bgu.
44 do. (auslb.) Harpener4 Pr. Konsohs 67.12-67.37 Hoesch Stahlu.
34 do. 54.55-64.62 Hohenlohe
39 do. Kattow. Bwk.45 Bay. Stsanl, laurahötte
4 do. Lothr. hätten.J Pannesmann443 06. Sta.14 Oschl. Esi.-BodOe. am. Eb. Anl. Osohl. Eis.-lad.

45 Oest. Gold Phönix43 0est. Kr. Rhein Braunk.
O6. kv. Rio. J. Rheinstahldo. M.. Rombacher00 et Silber Thalo ktiseah.

00 e. Papier
44 Törk. unitf. A. f. Aniliat.
Terk. Lose Aagl. Ct. Guano
4* Ung. St. 18 Bad. Anilin45 Co. 14 36.50-36. 37 Eldf. Farben
4* Vng. Golär. u T. Goldschmidt
434 Staater. 30.25 Höchst. farbw.
4* Kronen 26.87 Obsehi. Koksw.

Sdöst. Ed. 84.50-83.00
2,6* do. neue 66.00-65. 00 Allg. Elektr. G.

444 Anatol d e klektr.44 do. l c D. Oders. Elok.443 Mexikan .00-693. 09 E. Licht Kraft. 155
43 o. Bewäs .00 fol. Guillaumoe.
5* Tehuantep .00-371.00 6. f. n. ol. Vntn. 179

Go. Sehuckort eSlem.-Halsko
o Beri. Handoesl.

Com. u Disk. AdterwerkeDarmst. Bank Augsd. Mab. M.
Dtsche. Bank Gebr. BöhlerOisconto Ges. haimief

00 Dresd. Bank Dtsch. Waffen
Md. Croditd. Dynam. Nobel. 326.00NMationald. t. D. 166. 25 Hirsoh Kupfor.

h e
Anatolier OhbeiometaſiOest, Stsbahn 260.00-245. 00 Köln-Rottweil.

Oest. Kredit

Törk. Tabak 850.00

Argo Dampf
Otsch.-Austral.

Hamb. Södam,

68. Hansa 29059.37-59. 50 Nordd. Lloyd

Zolist. Waldh. 474.25-478.00

D

geſchl.

nun r
euro
kein
ſtoffen

Art i

Im ül
vielfac

holl
trolle,
Konſte

D.
inte:
bedeut
das eir
anſchlit

Dela
zu grü
für d

Di
über di

Es
dann d

wöhnlick
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